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„Augen Check Woche“ im November
Das Team von Rienhöfer Augenoptik und unsere  Augenoptikermeisterinnen/
Optometristinnen Ann-Kathrin Reuter und Corinna Kosmal bieten Ihnen in der 

Woche vom 09. bis 14. November 2015 einen kostenlosen Sehtest XXL an.
Wir bitten um Terminvereinbarung.

Die Markierungen auf dem Gehweg im Bereich Ostring/Morgenstraße in Richtung Trafo-Station zeigen es an. Dort liegen Versor-

gungsleitungen, die noch vor dem Start des Kortelbachprojekts verlegt werden müssen. Foto: Drawe

„Die roten Markierungen
stammen von den Stadtwer-
ken, denn die müssen an
dieser Stelle einige Leitun-
gen umlegen“, sagt Sieg-
mund Kansteiner von den
Unnaer Stadtbetrieben. Die
Stadtwerke sind aber nicht

alleine, denn auch andere
Unternehmen wie Gelsen-
wasser oder die Telekom
müssen ihre unterirdischen
Versorgungsleitungen auf ei-
nen neuen Weg bringen. Die
Versorgungsunternehmen
waren entsprechend frühzei-
tig von den Stadtbetrieben
informiert worden, dass sie
ihre Arbeiten entsprechend
zeitig abgeschlossen haben.

Denn ab dem kommenden
Sommer will die Stadt mit
ihren Arbeiten beginnen. Die
Planungen sehen vor, für
den Kortelbach ein neues
Bett unter der Stadt zu bau-
en, also einen Kanal mit bis
zu 1,60 Meter Durchmesser

in bis zu zehn Metern Tiefe.
Im Vortriebsverfahren wer-
den die Rohre unterirdisch
hindurchgeschoben. Dafür
werden entlang der Bautras-
se elf Schächte gegraben.

Abschnittsweise werden
sich die Arbeiten von süd-
lich der Bundesstraße B1
ausgehend über den Borne-
kamp bis nach Königsborn
ziehen.

Das Planfeststellungsver-
fahren ist jetzt abgeschlos-
sen, Einsprüche habe es
nicht gegeben, „sodass wir
nun mit den Ausschreibun-
gen für die einzelnen Arbei-
ten beginnen können“, er-
klärt Siegmund Kansteiner.

Er fügt an, dass die Arbeiten
im Innenstadtbereich nicht
ganz ohne Störungen für
den fließenden Verkehr ab-
laufen werden. „In Höhe des
Oelckenthurms werden wir
eine Fahrspur für die Bauar-
beiten sperren müssen“, er-
läutert Kansteiner. In Höhe
Ostring/Morgenstraße wird
die Zufahrt in die Innenstadt
über den Parkplatz verlegt
werden. Denn in diesem
Kreuzungsbereich wird einer
der Bauschächte gegraben
werden. „Von dort treiben
wir das Rohr dann in Rich-
tung Hellweg“, sagt Kanstei-
ner. Zwei bis drei Jahre sol-
len die Arbeiten andauern.

Planfeststellungsverfahren abgeschlossen – Leitungen müssen umgelegt werden

Von Christoph Ueberfeld

Unna. Der Umbau des Kor-
telbachs wird eine große
Herausforderung – sowohl
technisch, als auch logis-
tisch. Rote und grüne Mar-
kierungen auf dem Geh-
weg im Bereich Ost-
ring/Morgenstraße sind
Vorboten für das Großpro-
jekt.

Stadt schreibt Arbeiten
für Kortelbachprojekt aus

Der Tierschutzverein hatte
um Hilfe gerufen, weil er vor
einem dramatischen Perso-
nalnotstand steht. Der Ver-
ein mit seiner Auffangstation
hat vor allem mit Katzen zu-
tun, die als Freigänger an
Krankheiten sterben. Vor al-
lem vermehren sie sich im-
mer noch unkontrolliert.

Eine Pflicht zur Kenn-
zeichnung und Kastration
einzuführen, hatten die Tier-
schützer schon vor vier Jah-
ren vergeblich bei der Stadt
Unna beantragt. Die Stadt
aber hatte mangels einer
Verordnung keine Handhabe
und an den Kreis Unna ver-
wiesen. Der Kreis wiederum

hatte erklärt, er benötige ei-
nen Erlass der Landesregie-
rung, um überhaupt tätig
werden zu können. Dieser
Erlass ist jetzt da, wie Kreis-
sprecherin Constanze Rauert
bestätigt.

Das Papier aus Düsseldorf
sei druckfrisch und vor al-
lem umfangreich und müsse
nun eingehend geprüft wer-
den. Eine zentrale Aussage
sei aber schon erkennbar,
sagt Rauert: Der Kreis müsse
das Vorliegen der Vorausset-
zung für eine Verordnung
feststellen. Sprich: Die Be-
hörde muss objektiv ermit-
teln, ob überhaupt ein Prob-
lem mit vermehrt auftreten-
den Katzen vorliegt. Für den
Anfang brauche man eine
solide Datenbasis. „Und dar-
um werden wir uns jetzt
kümmern“, sagt Rauert.

Es gibt die Überlegung, für
die erste Erhebung ein be-
stimmtes Gebiet zu untersu-
chen. Für das weitere Vorge-
hen will sich der Kreis mit
dem Tierschutz abstimmen.

Kreis will
Katzenproblem
jetzt angehen

Behörde will mit Tierschutz
Katzenpopulation überprüfen

Von Thomas Raulf

Unna. Ein Problem, das zur
Überlastung des Tier-
schutzvereins Unna bei-
trägt, sind zu viele frei le-
bende Katzen. Der Kreis
als zuständige Behörde
will jetzt aber endlich mit
der Suche nach einer Lö-
sung beginnen.

Kastrierte Katzen liegen in einem Tierheim in Narkose. Die

Pflicht zur Kastration soll das Problem der vermehrt frei herum-

laufenden Katzen lösen. Foto: Archiv

Zu unserer Berichterstattung
zum Abschied von Stefan
Hemke als Quartiersmanager
erreichte uns folgender Le-
serbrief:

Mit großem Bedauern müs-
sen wir als Anwohner zur
Kenntnis nehmen, dass
wieder einmal einem fach-
lich und menschlich hoch-
qualifizierten jungen Men-
schen eine Chance auf eine
Festanstellung und somit
planbare Lebensperspekti-
ven verwehrt wurden. Wir
erinnern uns noch genau
an eine eben solche Forde-
rung von Seiten unseres
Bürgermeisters in seiner
Ansprache bei der Kundge-
bung am 1. Mai auf dem
Platz der Kulturen. Auch

die Vorgehensweise, dass
Einstellungsgespräche für
eine Weiterführung des Pro-
jektes erst in den kommen-
den Wochen geführt wer-
den und somit Stefan Hem-
ke wohl kaum eine Nach-
folgerin oder Nachfolger in
die bestehende Arbeit ein-
führen kann, ist für uns Be-
troffene vollkommen unver-
ständlich. Die Stadt Unna
hat eine Chance vertan, ih-
re städtische Personalpla-
nung um einen fähigen und
geschätzten Mann zu berei-
chern. Mit Stefan Hemke
verliert Königsborn eine
Persönlichkeit, der es in
drei Jahren gelang, prägen-
den Eindruck durch viele
Maßnahmen in unserem
Quartier und durch seine
Persönlichkeit zu hinterlas-
sen. Wir wünschen Stefan
Hemke, dass seine Fähig-
keiten in seinem neuen

Wirkungskreis eine persön-
lich höhere Anerkennung
erfahren, als es der Stadt
Unna wohl möglich war.

Ortrud und Hubert Brandt

Zum Artikel über die geplante
neue Brücke an der Zechens-
traße erreichte uns nachste-
hender Leserbrief.

Endlich spricht mal jemand
die Meinung aus, die auch
mir und vielen meiner Be-
kannten und Freunden aus
dem Herzen spricht. Lasst
die Finger von einem Neu-
bau. Reißt die Brücke ab
und macht eine normale
ebenerdige Straße mit
Bahnübergang daraus, für
die wenigen Züge pro Wo-

che. 300 Meter weiter an
der Gießerstraße geht es
doch auch. Man muss ja
meinen, die Brücke soll nur
gebaut werden, weil es För-
dermittel dafür gibt. Aber
auch diese Fördermittel
sind Steuergelder, aufge-
bracht von uns allen. Lasst
doch mal die Bürger ent-
scheiden.

Heinz-Jürgen Böhme

Zu unserem Bericht, die SPD
mache sich auch Anträge der
„kleineren Fraktionen“ zu ei-
gen, erreichte uns folgender
Leserbrief.

Der Artikel über Ideen
„kleinerer Fraktionen“ , die
von der SPD positiv gewer-

tet werden, zeichnet sehr
anschaulich das herrschen-
de frustrierende Bild von
Kommunalpolitik. Hierbei
ist die Tatsache, wer eine
Idee eingebracht hat, wich-
tiger als die Idee selbst. Es
wird berichtet, ein Einzel-
kämpfer werfe der SPD Ide-
enklau vor, statt sich über
die Durchschlagskraft sei-
ner Vorschläge zu freuen.
Ich wünsche mir eine Kom-
munalpolitik, die sich mehr
mit guten Konzepten be-
schäftigt, statt mit der Fra-
ge, wer sie erfunden hat.
Die Abgrenzungsaktivitäten
kosten so viel Energie, dass
für die richtige politische
Arbeit wenig übrig bleibt.
Und Abgrenzungen gibt es
nicht nur zwischen den
Parteien, sondern auch in
ihnen – ich habe das selbst
erst kürzlich erlebt. Ich
wünsche mir eine Stadt, in

der die lebendige Diskussi-
on und die Umsetzung ge-
meinsamer Ziele wichtiger
sind, als die Frage der Par-
teizugehörigkeit. Als fast
schon lustig empfinde ich
in diesem Zusammenhang
die Diskussion, wer in fünf
Jahren Bürgermeister wer-
den soll und wie sich die
Akteure schon heute strate-
gisch darauf einzurichten
meinen. In meinem Ge-
burtsort Ahaus ist nun zur
Überraschung aller eine
parteilose Frau ohne politi-
sche Erfahrung Bürgermeis-
terin geworden. Vielleicht,
weil die Wähler die Nase
voll hatten von den ewigen
taktischen Spielchen. Die
Zeiten werden eher noch
schwerer – da sind Authen-
tizität und Ideenoffenheit
gefragt.

Manfred Hartmann

Die unter dieser Rubrik veröffentlichten Leserbriefe müssen nicht der Meinung der Redaktion entsprechen. Sie behält sich aus technischen Gründen das Recht auf Kürzungen vor.

Lesermeinung

Quartiersmanager
Hemke hört auf

Brückenbau an
der Zechenstraße

Inspiriert von
Mitbewerbern

Unna. Über die Rettungstrep-
pe eines Hotels am Bahnhof
verschafften sich unbekann-
te Täter Zugang in ein Hotel-
zimmer. Zwischen 19 und 21
Uhr kletterten sie am Don-
nerstag auf den Balkon, he-
belten hier eine Tür und ein
Fenster auf. Aus den beiden
Hotelzimmern entwendeten
sie Zigaretten, Alkohol aus
der Minibar und eine Da-
menarmbanduhr. Am glei-
chen Tag überraschte ein Be-
wohner eines Einfamilien-
hauses an der Sedanstraße
bei seiner Rückkehr gegen
20 Uhr zwei Einbrecher im
Wohnzimmer und auf seiner
Hochterrasse. Die Täter
flüchteten in Richtung Mas-
sener Hellweg. Ob etwas
entwendet wurde, stand am
Donnerstag noch nicht fest.
In beiden Fällen fragt die Po-
lizei: Wer hat Verdächtiges
bemerkt? Hinweise an die
Polizei unter Tel. 0 23 03/
9 21-3120.

Zwei Einbrüche
an einem Tag

Bewohner
vertreibt
Einbrecher

Café Glockenstube. Das Ge-
meindehaus in Billmerich
öffnet heute wieder die Tü-
ren zum Café Glockenstube.
Selbst gebackene Kuchen
warten zwischen 15 und
17.30 Uhr auf die Gäste.

Familienzeit mit Sport. Die
Familienzeit in der Sporthal-
le der Falkschule findet mor-
gen zwischen 14.30 und
16.30 Uhr statt.

Konzertausfall. Das für heu-
te geplante Konzert in der
Kirche in Lünern fällt aus,
teilt die Gemeinde mit.

Notizen

Unna. Die Senioren-Union
der CDU Unna lädt alle Ver-
einsmitglieder am kommen-
den Montag, 9. November,
zu ihrer Sitzung ein. Beginn
ist um 15 Uhr im Café Bistro
im Park. Neben den allge-
meinen Themen stehen die
zukünftigen Planungen der
Vorhaben und Veranstaltun-
gen für das Jahr 2016 auf
der Tagesordnung.

Sitzung der
Senioren-Union

Es war ungewöhnlich
warm gestern, und an der
Bahnhofstraße kamen
noch aus einem anderen
Grund Urlaubsgefühle
auf. Ein Straßenkünstler
modellierte aus einem
Haufen Sand einen liegen-
den Hund. Mancher, der
vielleicht zu einem dienst-
lichen Termin unterwegs
war, fühlte sich unweiger-
lich an eine Szene am Ur-
laubsstrand erinnert.

Urlaubsgefühl
mit Sandhund
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